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Liebe, Schicksal und träumerische Melodien
SCHÖNTAL Beim Hohenloher Kultursommer erwecken WKO und Stefan Wilkening das Melodram „Enoch Arden“ zu neuem Leben

Von Nina Piorr

D
as Wetter passt zu Alfred
Lord Tennysons engli-
schem Melodram „Enoch
Arden“: Es ist grau und

gießt in Strömen. Die adäquate Ku-
lisse für die tragische Ballade vom
Fischer Enoch Arden, der aus Liebe
zu seiner Familie auf einem Schiff
anheuert, Schiffbruch erleidet und
nach langen Jahren von seiner Frau
Annie für tot erklärt wird. Im Auf-
trag des Württembergischen Kam-
merorchesters Heilbronn (WKO)
hat Peter Kuhn die Vertonung von
Richard Strauss aus dem Jahr 1897
für Sprecher, Streichorchester, Har-
fe und Percussion arrangiert. Unter
Leitung des neuen WKO-Chefdiri-
genten Risto Joost findet beim Kon-
zert „Auf den Wellen des Lebens“
die Uraufführung im Rahmen des
Hohenloher Kultursommers statt;
wegen des Wetterumschwungs je-
doch nicht wie geplant im Burghof
der Götzenburg Jagsthausen, son-
dern in der Klosterkirche Schöntal.
Sprecher ist der Schauspieler Stefan
Wilkening.

Programmmusik Idealer musikali-
scher Wegbereiter dieses Musik
und Poesie verbindenden Pro-
gramms stellt Georg Philipp Tele-
manns „Burlesque de Quixotte“ für
Streichorchester und Cembalo dar:
Mit jener in seiner frühen Hambur-
ger Zeit entstandenen Programm-
musik vertonte Telemann Miguel de
Cervantes berühmte Ritterroman-
Parodie. Majestätisch und gleichzei-
tig herrlich schwungvoll kommt die
Ouvertüre daher, die sich immer
wieder in wirbelnde Melodiegirlan-
den zu silbrigen Cembaloklängen
ergießt.

Im in Tempo und Dynamik zu-
rückhaltenden „Le Reveil de Quixot-
te“ erwacht mit dem Protagonisten
zugleich die virtuos erzählende ers-
te Sologeige. Der dritte Satz geht in

medias res: Mit überbordendem
Elan und in atemberaubenden Tem-
po führt das WKO unter Joosts Diri-
gat Don Quijotes Angriff auf die
Windmühlen vor Ohren. Sehr intim
dagegen die „Soupirs amoureux
après la Princesse Dulcinée“, bei de-
nen stellenweise nur ein Streich-
quintett zu wisperndem Cembalo
musiziert. Rosinantes Galopp wie-
derum steht im lebhaften Kontrast

dazu und auch im letzten Satz „Le
Couché de Quixotte“ kommt der der
Realität entrückte Hidalgo nur
scheinbar zu Ruhe: Ertönt da nicht
ein fröhlicher Bauerntanz und lädt
zu neuen Abenteuern?

Wie aus fernen Zeiten schallt
auch Ottorino Respighis „Antiche
Danze ed Arie“ Suite Nr. 3 für
Streichorchester herüber: Über ei-
nem lieblichen Cello-Pizzicato ent-

sacaglia“ einen virtuos-dynami-
schen Schlusspunkt setzt.

Aus Liebe Schon in ihrer Kindheit,
als sie noch am von orchestralen
Wogen umspülten Strand spielten,
stand Annie Lee zwischen den bei-
den Freunden Enoch Arden und
Philip Ray. Geliebt hat sie jedoch im-
mer nur den mutigen Enoch, der
über ein Jahrzehnt nicht von seiner
Schifffahrt zurückkehrt. Nachdem
Annie Philips Werben nachgegeben
hat, wird der schiffbrüchige Enoch
doch noch gerettet, stirbt zu Hause
jedoch an gebrochenem Herzen. Es
geht unter die Haut, wie Stefan Wil-
kening mit seiner ausdrucksstarken
Stimme, Mimik und Gestik die drei
Charaktere lebendig werden lässt.
Als kongenialer Begleiter entpuppt
sich das WKO, dessen getragene,
von grollenden Kontrabässen und
bedrohlichen Pauken gezeichnete
Melodien bereits im ersten Teil das
dramatische Ende antizipieren. Und
doch erschallen immer wieder die
versöhnlichen Glocken und die
weich murmelnde Harfe, die trotz al-
ler Tragik das Handeln aller drei Fi-
guren aus Liebe verdeutlichen.

faltet das WKO in der „Italiana“ träu-
merisch schwelgende Melodien.
Wunderschön auch das Zwiege-
spräch von einsamer Bratsche und
gezupftem Cello im langsamen Tem-
po („Arie di Corte“), zu dem sich be-
hutsam das Tutti in langen Legati
hinzugesellt. In der wiegenden „Sici-
liana“ sorgen Kontrabass und Celli
schließlich für eine warme Bassno-
te, bevor das Orchester mit der „Pas-

Ursprünglich in Jagsthausen im Burghof geplant, wegen Regen aber ins Kloster Schöntal verschoben: Das WKO-Konzert „Auf
den Wellen des Lebens“ mit Sprecher Stefan Wilkening und dem neuen Chefdirigenten Risto Joost. Foto: Lina Bihr

Synagogenarchitektur
OBERSULM Über „Synagogenarchi-
tektur in Deutschland: Von Worms
über Köln nach Hamburg“ spricht
Christiane Twiehaus am Mittwoch
um 19.30 Uhr im Museum Synagoge
Affaltrach. Der Eintritt kostet sechs
Euro.

Filmkunstreihe im Scala
NECKARSULM In der städtischen
Filmkunstreihe zeigt das Scala-Kino
am Mittwoch um 20.30 Uhr „Ein
ganzes Leben“. Der Film nach dem
Roman von Robert Seethaler erzählt
die Lebensgeschichte eines einfa-
chen Hilfsarbeiters in den österrei-
chischen Alpen.

„Hör mal“ startet wieder
HEILBRONN Bei der ersten musikali-
schen Mittagspause „Hör mal“ nach
der Sommerpause spielt Melanie
Rothman am Donnerstag von 12.30
bis 13 Uhr in der BW-Bank Heil-
bronn, Allee 11, Werke von Thierry
Escaich, Violeta Dinescu, Liza Lim
auf der Oboe. Eintritt frei, Anmel-
dung unter 0157 52915463 oder
neue-musik-hn@t-online.de.

Termine

Schau zu Kant
und Beethoven

BONN Das Beethoven-Haus in Bonn
zeigt seit Sonntag die Sonderaus-
stellung „Beethoven und Kant. Ge-
nie – Republik – Freiheit“. Anlass ist
der 300. Geburtstag des Philoso-
phen Immanuel Kant (1724-1804) in
diesem Jahr. Zwischen Kant und
dem in Bonn geborenen Komponis-
ten gebe es zahlreiche Parallelen,
erklärte Julia Ronge, Kustodin des
Beethoven-Hauses. Sie hat die Aus-
stellung gemeinsam mit Museums-
leiterin Nicole Kämpken und dem
Institut für Philosophie der Univer-
sität Bonn konzipiert. Sowohl für
Kant als auch für Beethoven seien
die Themen Genie, Republik und
Freiheit zentral.

Beethovens Begeisterung für
Kant sei gut dokumentiert, erklärte
das Kuratoren-Team. Spuren davon
ließen sich an vielen Stellen in Lud-
wig van Beethovens (1770-1827)
Werk, aber auch in seinen Briefen
und anderen Schriftdokumenten
aufzeigen. Die Ausstellung, die bis
zum 6. Januar zu sehen ist, präsen-
tiert ausgewählte Original-Doku-
mente wie Briefe, Notizen und Kon-
versationshefte Beethovens, die sei-
ne Nähe zum Aufklärungsgedanken
Kants belegen.

Die Beethoven-Dokumente wer-
den mit einschlägigen Kant-Zitaten
in Beziehung gesetzt. epd

„Der zerbrochne Krug“ und „Micha-
el Kohlhaas“ bekannt.

In der einstigen Garnisonschule
wurde vor 55 Jahren in der DDR die
damalige „Kleist-Gedenk- und For-
schungsstätte“ eingerichtet. Zum
250. Geburtstag des Dichters 2027
soll in dem Museum eine neue Dau-
erausstellung eröffnet werden. epd

Claudia Roth sagte, der in Frank-
furt/Oder geborene Kleist sei ein
überaus lebendiger Teil unseres
kulturellen Erbes. Das Museum sei
ein wichtiges Forum für Austausch
und Dialog.

Heinrich von Kleist (1777-1811)
ist unter anderem durch Werke wie
„Das Käthchen von Heilbronn“,

tet und 1778 eingeweiht. Seit 1969
befindet sich dort das Kleist-Mu-
seum. Es sei außen detailgetreu sa-
niert worden, teilte das Museum
mit. Das denkmalgeschützte Gebäu-
de sei eines der wenigen spätbaro-
cken Baudenkmale Frankfurts und
zugleich Zeitzeuge vieler politischer
und gesellschaftlicher Umbrüche.

Tobias Dünow (SPD) und Frank-
furts Oberbürgermeister René Wil-
ke (parteilos) teil. Bund und Land
haben die Baukosten je zur Hälfte
getragen.

Die einstige Garnisonschule an
der Oderpromenade in Frankfurt
wurde 1777, im Geburtsjahr des
Dichters Heinrich von Kleist, errich-

FRANKFURT/ODER Das Kleist-Mu-
seum in Frankfurt/Oder hat am
Sonntag den Abschluss der dreijäh-
rigen und rund zwei Millionen Euro
teuren Sanierung seines histori-
schen Museumsgebäudes gefeiert.
An der Feier nahmen Kulturstaats-
ministerin Claudia Roth (Grüne),
Brandenburgs Kulturstaatssekretär

Kleist-Museum feiert Ende der dreijährigen Sanierung

Zur Person
Der Schauspieler und Sprecher
Stefan Wilkening wurde 1967 im
rheinland-pfälzischen Hatzenport
geboren. Vor seiner Schauspielaus-
bildung an der Münchner Otto-Fal-
ckenberg-Schule studierte er Theo-
logie. 2000 bis 2011 war er Ensem-
blemitglied am Bayerischen Staats-
schauspiel, seit 2011 ist er freischaf-
fend tätig. Neben Gastrollen im „Tat-
ort“ oder den „Rosenheim-Cops“ ist
er seit 2019 in der von Rolando Villa-
zón geleiteten Salzburger Mozart-
woche in unterschiedlichen Rollen
zu sehen. Darüber hinaus wirkt er in
zahlreichen Hörspielen des Bayeri-
schen Rundfunks mit. pio

Kontakt zur Kinderstimme
Kinderstimme

Postfach 2040, 74010 Heilbronn
oder E-Mail an: kinderstimme@

stimme-mediengruppe.de

Euer stimmchen

Das Gebimmel hört man schon
von Weitem. Die Kühe kommen
zusammen den Berg hinunter.
Um den Hals hängen Glocken,
die ordentlich Lärm machen.

Manchmal tragen die Tiere
auch festlichen Blumen-
schmuck. Auch die Leute, die sie
den Berg hinunterbringen, ha-
ben sich schick gemacht. Denn
an einigen Orten wird die Rück-
kehr der Rinder mit einem Um-
zug gefeiert. Die Sommermonate
haben die Tiere gemeinsam auf
höher gelegenen Bergwiesen ge-
lebt. Dort konnten sie Gras mit
vielen Kräutern fressen. Im
Herbst geht es zurück in die Stäl-
le auf den Bauernhöfen.

HallO
Kinder!

Spielen gehört zum Beruf
ENTDECKEN Kristalle züchten oder Roboter bauen: Swetlana Johannsen entwickelt Experimentierkästen

Von Birk Grüling

O ft sieht es im Büro von Swetla-
na Johannsen wie in einer Er-
finderwerkstatt aus. Roboter-

teile, Solarzellen, Lämpchen mit Ka-
beln, kleine Flaschen mit buntem
Pulver liegen auf dem Tisch, alles
Zutaten für die Versuche in den Ex-
perimentierkästen.

Genau diese erfindet Swetlana Jo-
hannsen. Sie arbeitet beim Kosmos
Verlag in der Stadt Stuttgart. „Meine
Aufgabe ist es, mir neue Experimen-
te und Themen für Experimentier-
kästen auszudenken. Die Ideen sol-
len Spaß machen und man soll dabei
auch etwas lernen“, sagt sie.

Immer neue Ideen zu haben, ist
nicht so einfach. Schließlich gibt es
die Experimentierkästen des Verla-
ges schon seit über 100 Jahren. Der
allererste aus dem Jahr 1922 war ein
Elektrokasten mit Drähten, Spulen
und vielen Schaltern. Auch heute
noch gibt es Kästen diesem Thema,
ebenso zu Pflanzen, Kristallen oder
chemischen Stoffen. Aber auch

neue Themen kommen hinzu. „In
den vergangenen Jahren haben wir
zum Beispiel viele Roboter entwi-
ckelt. Man kann sie nicht nur zusam-
menbauen, sondern ihnen beispiels-
weise mithilfe von Künstlicher Intel-
ligenz auch Bewegungen beibrin-
gen“, sagt die Expertin.

Ein Ziel haben Nach der Idee be-
ginnt für Swetlana Johannsen die ei-
gentliche Arbeit. Zuerst braucht es
passende Experimente und am bes-
ten ein Ziel: Etwa ein Gewächshaus
für die Fensterbank bauen, einen
Roboter zusammenbauen und pro-
grammieren oder bunte Kristalle
züchten. Das Ganze soll möglichst
lange Spaß machen.

Das sind die Ziele: Im „Mini-Ge-
wächshaus“ wachsen immer neue
Pflanzen. Oder der Roboter dreht
täglich seine Runden im Wohnzim-
mer. Dann werden passende Bautei-
le ausgewählt: Fenster, damit die
Pflanzen gut zu sehen sind. Oder
kleine Solaranlagen, um das Ge-
wächshaus oder den Roboter mit

Strom zu versorgen. Auch Magnete
oder Lämpchen lassen sich gut inte-
grieren. Für die verwendeten Mate-
rialien gibt es allerdings strenge Re-
geln. Sie dürfen nicht gefährlich und
nicht zu teuer sein.

Der schönste Teil sei aber, sich
die Experimente auszudenken und
die neuen Bauteile auszuprobieren,
sagt Swetlana Johannsen: „Wir tes-
ten und experimentieren viel,
manchmal mit Grundschulklassen

oder einfach mit den Kollegen.“
Wenn alle Teile passen und die Tes-
ter zufrieden sind, bekommt der
Kasten noch einen hübschen Kar-
ton. Und für die Anleitung werden
schöne Fotos gemacht. Von der ers-
ten Idee bis zum fertigen Experi-
mentierkasten vergeht mindestens
ein Jahr.

Regeln Für die Teile der Experi-
mentierkästen gelten strenge Re-
geln. So müssen beispielsweise alle
chemischen Substanzen oder Teile
von Robotern ungefährlich sein.

Im Laufe der Zeit kam es vor, dass
lange Jahre in den Kästen verwen-
dete Stoffe oder Materialien verbo-
ten wurden. Zum Beispiel, wenn
Forscher herausfanden, dass diese
Stoffe krank machen können. „Frü-
her waren zum Beispiel mehr che-
mische Farbstoffe in den Experi-
mentierkästen. Heute nehmen wir
vor allem Lebensmittelfarben, mit
denen man auch bunte Kuchen ba-
cken könnte“, sagt die Expertin
Swetlana Johannsen. dpa

Zusammen mit ihren Kollegen muss Swetlana Johannsen sich immer neue Experi-
mente und Themen für Experimentierkästen ausdenken. Foto: dpa
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